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W T
Amtlich

Keine größeren Kampfhandlungen Teilangriffe
des Feindes bei Havrincourt und zwiſchen Ai
lette und Aisne wurden abgewieſen

Vorfeldgefechte zwiſchen Cäste Horraine und
der Moſel
W T Großes Hauptquartier 15 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Beiderſeits des La Baſſée Kanals wurden Teil
angriffe des Feindes abgewieſen

Bei Havrincourt griff der Engländer von
neuem an Sein erſter Anſturm drückte uns vom Oſt
rande von Havrincourt zurück Tagsüber mehrfach
wiederholte Angriffe brachen zuſammen Stärkſtes zu
ſammengefaßtes Feuer unſerer Artillerie bereitete den
Gegenangriff vor der uns am Abend wie in vollen
Beſitz der vor dem Kampf gehaltenen Linien brachte
Der Feind erlitt hier ſchwere Verluſte und ließ etwa
100 Gefangene in unſerer Hand

Heeresgruppe Boehn
Mäßige Artillerietätigkeit Vorſtöße des Feindes

am OmignonBach wurden abgewieſen
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Die des Generals von Carlowitz ſtand zwiwen hie der Wie Wirt e ſchen wegt
Nach mehrſtündiger Feuervorbereitung griff der Fran
zoſe ſeit frühem Morgen mit ſtarken Kräften an
Beiderſeits der Ailette wurde er von Hannoverſchen
und Braunſchweiger Truppen abgewieſen VBranden
burger und Garde Regimenter haben nach neun
ſchweren Kampftagen in denen der Gegner
faſt täglich verfuchte ſich in den Beſitz der Höhen öſtlich
von Vauxnilkon zu ſetzen auch geſtern wiederum vier
durch ſtärkſtes Artillerie und Minenwerferfeuer vor
bereitete Angriffe in hartem Nahkampf teilweiſe im
Gegenſtoße zum Scheitern gebracht Das Jnfan
terie Regiment Nr 20 unter Führung des
Majors Miliſch zeichnete ſich hierbei beſonders aus
Ueber die Höhe öſtlich von Laffaux ſtieß der Feind in
den Grund von Allemant vor Unſer Gegenangriff
brachte ihn hier zum Stehen Zwiſchen Sanoy und
Vailly brachen die mehrfach teilweiſe mit Panzerwagen
vorgetragenen feindlichen Angriffe vor unſeren Linien
zuſammen

Erkunder durchſchwammen öſtlich von Vailly den
Aisne Kanal und brachten vom Südufer Gefangene
zurück Südlich der Aisne griff der Franzoſe in der

Hauptſache mit Senegal Negern zwiſchen Revillon und
Nomain an Trotz ſchwerer Verluſte die der Feind bei
vergeblichem Angriff am Vormittag erlitt ſtieß er am
Nachmittag nach ſtarker Feuervorbereitung von neuem

Berlin 15 September abends

m

ſchen Reſerven ſüdlich von Thiaucourt zum Stehen
ebracht Die Lücke zwiſchen der nördlichen und der
üdlichen Einbruchsſtelle blieb breit eng um den

Abzug der Garniſon von St Mihiel ſicherzuſtellen
Daß die Amerikaner an den Einbruchsſtellen Gefangene
machten iſt ſelbſtverſtändlich die von ihnen gemachten
Angaben ſind jedoch weit übertrieben Die Zahl der
deutſchen Vermißten reicht auch nicht annähernd an
die von den Amerikanern gemeldeten Gefangenenziffern
heran Eine derartige Fälſchung läßt ſich nur erklären
durch die für die Entente vorliegende Notwendigkeit
aus politiſchen Gründen die erſte Aktion der
neu aufgeſtellten amerikaniſchen erſten Armee unbedingt
zu einem Erfolge zu ſtempeln zumal der Fortgang der
Operativnen zwiſchen Arras und Soiſſons nicht den

el erweckten Hofnungen und Erwartungen ent
pricht

Wozu die Geheimniskrämerei
ep Genf 15 September Eigene Drahtmeldung

Jn einem ſtark zenſurierten Artikel über die ameri
kaniſche Offenſive ſchreibt der Homme Libre
Unbedingte Diskretion über die militäriſchen Vorgänge
ſeit notwendig er könne daher keine Auskunft geben
Jm Petit Pariſien ſchreibt Oberſt Rouſſet Die
Amerikaner hätten militäriſche Gründe von größter
Wichtigkeit um über das Ergebnis ihrer Offenſive
ſtrengſtes Stillſchweigen zu bewahren

Mit dieſer Geheimniskrämerei will man offenbar
die tet der amerikaniſchen Offenſive be
mänteln

Anfere B n beiSt Mihiel
Bei St Mihiel ſtanden wie im Heeresbericht ge

meldet zum erſten Male öſterreichiſchungariſche
Truppen im Großkampf an der Weſtfront Jm gemein
Pue zähen Verteidigungskampf mit deutſchen Divi

vnen ſüdlich der Combreshöhe beſiegelten ſie die un
n ehe Waffenbrüderſchaft der beiden verbünde
ten Heere

Die deutſchen Flieger obenauf
Trotz Sturmes niedrigſter Wolken und Regenſchauer

entbrannte am 12 September über dem Schlachtfelde
ſüdöſtlich Verdun ein erbittertes Luft
ringen Die Ueberlegenheit war auch hier wieder
durchaus auf deutſcher Seite Unter dem Schutze un
ſerer Jagdflieger konnten die Arbeitsflugzeuge
ihre ohne erhebliche Beläſtigung durch dven
Gegner löſen Mit Gewehrfeuer und einem Hagel von
Wurfgranaten bekämpften ſie aus niedrigſter Höhe
feindliche Referven marſchierende Truppen und Wagen
lolonnen die der Front zuſtrebten Zum Angriff vor
fahrende Tanks wurden wiederholt durch Gewehrfeuer
und Wurfminen aus der Luft angegriffen Jn
fanterieflieger ſtellten während des ganzen
Tages den Verlauf der vorderen eigenen Linien feſt und
gaben der Führung wichtige eldungen über den
Fortgang der Schlacht und die Brennpunkte des
Kampfes Auch unſere Jagdflieger leiſteten ganze
Arbeit Nach den bisherigen Meldungen büßte der
Feind über dem Schlachtfelde zwölf Flugzeuge im
Luſtlampf ein An der Weſtfront verlor er an dieſem
Tage im ganzen 17 Flugzezuge Wir büßten nicht ein

vor Wir ſchlugen den Feind zurück und machten mehr Flugzeug ein
als 100 Gefangene

Heeresgruppe Galiwitz
Beiderſeſts der Straße Verdun Etain ſcheiterten

Vorſtöße des Feindes Zwiſchen Cote Larraine und
der Moſel Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Linien
Der Feind der teilweiſe mit Panzerwagen gegen ſie in
Toeilangriffen vorſtieß wurde abgewieſen Die Ar
tillerietätigtelt blieb anf Störungsfeuer beſchränkt das
iv Verbindung nit den Jnfanteriegefechten zeitweilig
anfleste

Wir ſchoſſer geſtern neun feindliche Ballons und
46 Flugzeuge ab

Der Geſte Genexalquartierneiſter

Ludendorff
der große Erfolg der Amerikaner

bei Gt Mihiel
Wie zu erwarten war ſucht die re Entente

preſſe die Operationen bei St Mihiel bei denen
die erſte qmeriklaniſche Armee unter Führung
von General Perſhing zum erſten Male geſchloſſen ins

Gefecht trat zu einem großen Erfolg zu ſtempeln Die
hieran geknüpften Erwägungen und Hoffnungen über
den Kampfwert geſchloſſener amerikaniſcher Verbände
find jedoch mindeſtens verfrüht da die deutſche Füh
rung die Entſcheidung nicht r n ſondern auf
die vorbereitete Sehnenſtellung zurückging ſobald die
ſeit einigen Tagen eingeleitete mung rn
war Trotz aller Beute und Siegesmeldungen iſt den

die Störung des der Deutſchen
aus dem Naume von St Mihtel nicht gelnugen Um
dieſen T mußten die Arrerikanerund ſen im Norden zum minde
Combreshöhe halten und im Süden über Thiau
eourt hinaus vorſtoßen Die Combreshöhe wurde
jedoch wiedergewonnen und im Süden der amerikaniſche
Angriff durch den rechtzeitigen Geſchützeinſatz der deut

v

Verhängnisveller Froutbeſuch
ep Genf 15 September Eigene Drahemeldung

Wie der Matin melbet hat ſich der Zuſtand des
Deputierten Abel Ferry plötzlich verſchlimmert und

ibt zu ſehr lebhafter Beſorgnis Anlaß ſo daß bereits
eine Frau telegraphiſch an das Krankenlager gerufen

wurde Bekanntlich wurde Abel Ferry zuſammen mit
ſeinem Kollegen Dumesnil bei einem Frontbeſuch
von einer deutſchen Granate ſchwer ver
wundet während Dumesnil getötet wurde

7

W T Wien 15 September Amtlich wird
verlautbart

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze ſehr
rege Artillerie Erkundungs und Fliegertätigkeit

Fortſchritte in Albanien
Getäuſchte feindliche Hoffnungen

W T Wien 15 September Unſere inAlbanien unter dem Oberbefehl des General
oberſten Frhrn von Pflanzer Baltin rttir
den Streitkräfte haben neue wichtige Erfolge
erzielt Jn dem zu einer Höhe von 2400 Metern auf
ragenden Tomorgebirge 337 Angriff übergehend
gelang es unſeren von nie erlahmendem Angriffsgeiſt
beſeelten Truppen ſich beherrſchender Stellungen auf
dieſem Gebirgsſtocke zu bemächtigen Die Eroberung
der wichtigen und dominierenden Höhen ſichert uns
den Beſitz die Linie Fieri Berat Damit wären die
von feindlicher Seite anläßlich der italieniſchen An
fangserfolge in Albanien gehegten Hoffnungen auf
eine durch Wiedergewinnung der chen und monte
negriniſchen Territorien mögliche Neuaufrichtung

e à i e dnodlichen Heeres r Erfo e weſtlich der Adria verſagt blieben der Oſtküſte Erſatz
zu finden hat zu einem vollen ßerfolg geführt

m Anſchluſf an unſer Vordringen im Hochgebirge
gingen auch unſere zwiſchen Fieri und dem
Meere kämpfenden Truppen zum grif über und
erzielten ebenfalls beträchtliche Fortſchritte

für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr
in Giebichenſtein Tel Nr

Die Franzoſen zwiſchen Ailette und Aisne ge hig

Einige vom Feinde bis zum Aeußerſten verteidigte
Gehöfte bei Pojane im Küſtengebiet weſtlich von
Fieri wurden erſtürmt Bei dem zu ihrer Wieder
eroberung unternommenen Gegenangriff führte der
Feind auf dem albaniſchen Kriegsſchauplatz zum erſten
Male Panzerwagen ins Gefecht Sie konnten das
Scheitern des italieniſchen Anſturmes nicht hindern

Jn Petersburg alles ruhig
Berlin 15 September Die Verliner Ver

tretung der Pet Tel Agentur meldet Direkte tele
graphiſche Nachrichten aus Petersburg demen
tieren energiſch alle Gerüchte über einen angeblichen
Brand und über einen angeblichen Ausbrüch der
Gegenrevolution in Petersburg Ganzim Gegenteil iſt in Petersburg alles ruhig
Das Leben dort nimmt ſeinen normalen Verlauf Die
Quelle dieſer Gerüchte iſt ganz offenkundig im Lager
der Entente zu ſuchen und man hätte ihr gegenüber
eine ſkeptiſchere Haltung einnehmen ſollen denn die
Entente hat ſich den Sturz der Sowjetmacht in Ruß
land zum Ziel geſetzt und iſt für die Erreichung dieſes
Zieles in ihren Mitteln wenig wähleriſch Sie ſcheut
ſelbſt vor Verleumdungen und Lügen nicht zurück Dieſe
werden ſelbſtverſtändlich ſchon nach wenigen Tagen auf

edeckt und haben keine anderen Folgen als ihre Ur
yeber zu kompromittieren

Die Wühlereien der Kntente in
Rußland

W T Petersburg 12 September Nach
Preſſemeldungen wurde im Bereich der 4 Armee eine
große Verſchwörung aufgedeckt Der Führer der
der 4 Armee unterſtellten Uraldiviſion Strombach
bekam ein Angebot von der Entente die 4 Armee zu
verkauſen Strombach weigerte ſich dies zu tun und
brachte die ganze Angelegenheit zur Meldung

Eine ruſſiſche Regierung
von Ententegnaden

T U Amſterdam 15 September Reuter
erfährt über Paris aus Archangelsk daß die Mit
glieber des Kabinetts Fürſt Tſjaikowsky am
9 September nach Archangelsk zurückgekehrt ſind und
die Regierung übernommen haben

Der Fürſt war Miniſter im Kabinett Lwow welches
im Mai 1917 zur Regierung kam und dann ſpäter vom
Kabinett Kerenski erſetzt wurde Kürzlich wurde ge
meldet daß die Alliierten beabſichtigten in Archangelsk
eine neue ruſſiſche Regierung zu errichten und ein Par
lament zuſammenzuberufen und daß ſie dann eines der
früheren Miniſterien und die ſeinerzeit von Kerenski
zuſammengerufene Konſtituierende Verſammlung nach
Archangelsk kommen laſſen würde Augenſcheinlich hat
nun der Fürſt die Leitung dieſes Kabinetts über
nommen

Litwinow freigelaſſen
T Amſterdam 15 September Aus London

wird gemeldet Litwinow der Vertreter der
Bolſchewiki in London iſt aus dem BHriſtolgeſfängnis
entlaſſen worden und hat ſich nach ſeiner Wohnung in
Hampftead begeben er wird jedoch nur unter polizei
licher Aufſicht dort bleiben dürfen

Has Schickſal der Zarenfamilie
Das erwartete Dementi

W T Kopenhagen 14 September Nach
einer Blättermeldung aus Stockholm meldet das dor
tige Volſchewikiblatt Folkets Dagblad daß der
Volkskommiſſar für die auswärtigen Angelegenheiten
Tſchitſcherin die Meldungen über die Ermordung
der Zarin und der Töchter der Zarin ſowie die Ge
rüchte über Maſſenmorde an Unſchuldigen
dementiert

Feindliche Schiffsverluſte
W T Berlin 15 September Jn der letz

ten Zeit ſind abgeſehen von dem neulich gemeldeten
franzöſiſchen Truppentransportdampfer VBalkan die
Verluſte folgender beſonders bemerkenswerter Schiffe
bekannt geworden Der amerikaniſche Tankdampfer
Frederic R Kellog 7127 Br die amerikani

ſchen Dampfer Monktanan 6659 Cubora
7300 Br Grays Harboeur 2373 Br

Segler Dorothy R Barett 2088 Br der engliſche Tankdampfer Lakle Manitoba 9674 Br
die engliſchen Dampfer Wimmera 3022 Br
Peniſtone 4139 Br Prinzeß Maund 1655Br der engliſche Munitionsdampfer Mary

Suzanna 3106 Vr der japaniſche Dampfer
Tokuyama Maru 7029 Br RN der franzöſiſche

Dampfer Painaga 4471 Br Schließlich
wurde der amerikaniſche Truppentransportdampfer

Mount Vernon früher Kronprinzeſſin Ccecilie
mit 19 503 Br R torpediert und ſchwer beſchädigt
Ferner wurden als verſenkt gemeldet die amerikaniſchen
Dampfer Lake Edon und Lale Owewua Da dieSchiffsliſten über ſie keine üngaben enthalten dürfte
es ſich um ganz neue Schiffe handeln Der erſt 1917
ebaute Taunkdampfer Frederic R Kellog war voll

von Tampico nach Voſton unterwegs Sein
Wert einſchließlich Ladung iſt mit einer Million Mark
nicht zu hoch geſchätzt

Ulrichſtr e 16
1403 Veranutwortlich für die c

Halle Montag den 16 September
Fernſprech Sammelnnmmer 798

Otto Vecker in Halle a S

Eine plumpe Ententelüge
T Berlin 15 September Wie Havas aus

Kopenhagen meldet erklärte ein deſertierter
deutſcher Matroſe der auf einer I Boots
flottille aus Emden unter dem Kommando des Kor
vettenkapitäns Krauſe ſtand daß das holländiſche
Hoſpitalſchiff Koningin Regentes von dem

Boot 86 welches ſeinen Stützpunkt in Emden hatte
am 6 Juni 1918 torpediert worden ſei Das Boot
wurde kommandiert von dem Leutnant 2 Klaſſe Patzig

Wie plump unſere Gegner ſolche Nachrichten erfin
den iſt in dieſem Falle beſonders deutlich zu erkennen
da Boot 86 ſowie der genannte Offizier von Ende
Mai bis Mitte Juni ſich im Haſen beſunden haben

Amerikaniſcher Humor
in ernſter Zeit

ep Zürich 15 September Eigene Drahtmeldung
Die Züricher Poſt bringt aus dem Haag ſolgende
Drahtmeldung Das Schwurgericht von Miſ
ſiſſippi fordert den Deutſchen Kaiſer durch
einſtimmigen Beſchluß vor ſeine Schranken Er hat
ſich zu verantworten darüber daß er aus Ehrgeiz die
Ziviliſation in den furchtbaren Krieg getrieben habePerſönlich wird er der brutalen Gewalttätigkeit und
der Liſt gegenüber Wehrloſen bezichtigt Als Zeugen
werden in dem Prozeß Belgien Frankreich Amerika
Jtalien und ihre Verbündeten genannt General Per
ſhing iſt mit der Ausführung der Zitation betraut
Jm Weigerungsfalle ſei der Kaiſer mit Gewalt vor
zuführen

Zum Friedensſchritt Deſterreich
Ungarns

Die deutſche Regierung folgt gern
der Anregung

Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
Der Widerhall den die am Sonnabend bekannt ge

machte Note Oeſterreich Ungarns an die
Regierungen aller Mächte in der deutſchen Preſſe ge
funden hat iſt ein neuer Beweis für die ſchon ſo oft
bekundete ernſte Friedensbereitſchaft unſeres Volkes
Allenthalben tritt die Tatſache in die Erſcheinung daß
der von unſeren Bundesgenoſſen unternommene Schritt
in Deutſchland nicht nur vollem Verſtändnis begegnet
ſondern auch dem Geiſte entſpricht in dem wir von
Anfang an den gemeinſamen Kampf um die künftige
Wohlfahrt der beiden Reiche und Völker geführt haben
Wenn ſich daneben in mancherlei Abtönungen Zweifel
an dem Erfolg des Vorgehens unſeres Bundes
genoſſen regen ſo gründet ſich dies auf die Erfah
rungen die wir oder unſer Bundesgenoſſe bisher in
allen Fällen gemacht haben wo wir beſtrebt waren
eine Verſtändigung anzubahnen und den Europa zer
fleiſchenden Krieg auf dem Wege der Uebereinkunft
ſchleunigſt zu Ende zu führen Die Berechtigung jener
Zweifel liegt offen zutage ſie ändert aber wie ſich von
ſelbſt verſteht nichts an der Bereitwilligkeit
der deutſchen Regierung ſich gern und ohne
Verzug an den Beſprechungen zu beteili
gen die etwa nunmehr infolge der neuen Anregung
Oeſterreich Ungarns zuſtande kommen ſollten

Die Parteiführer beim
Reichskanzler

W T Verlin 15 September Der Reichs
kanzler Dr Graf von Hertling empfing heute die
Führer der Mehrheitsparteien zu einerhalbſtündigen freien Ausſprache an der auch die
Staatsſekretäre von Hintze und Wallraf teilnahmen

Erhöhung der Protration
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat

angeordnet daß vom 1 Oktober ab wieder eine zehn
prozentige Streckung des Brotes mit Kar
toffeln erfolge Zu dieſem Zwecke werden den Kar
toffelerzeugern ſoweit ſie gleichzeitig Selbſtverſorger
mit Brotgetreide ſind die erforderlichen Kartoffel
mengen belaſſen Ferner werden denjenigen Kommu
nalverbänden denen im Wirtſchaftsjahr 1917 Friſch
kartoffeln zur Brotſtreckung zugewieſen waren die zur
Streckung nötigen Friſchkartoffeln mit 750 Gramm
wöchentlich auf den Kopf ihrer brotperſorgungsberech
tigten Bevölkerung für die Zeit vom 1 Oktober 1918
bis zum 20 Juli 1919 von der Reichskartoffelſtelle be
ſonders zugeteilt Den übrigen Kommunalverbänden
ſollen durch die Trockenkartoffel Verwertungsſtelle
Teka von einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkt ab

e näü zum Zwecke einer zehnprozentigen Brotſtreckung geliefert werden u
dieſem Jeitpunkt wird ihnen als Erſatz für die fehlen
den Streckungsmittel eine Menge von 20 Gramm Mehl
auf Kopf und Tag zugewieſen werden Demn e Katten vom 1 Ottober ab ein
ſie lich der Streckungsmittel auf 220 Gramm ſo daß

die Brotration wieder die alte Höhe erreicht
Eſſen 14 September Die Firma Friedrich

Krupp G zeichnete auf die neunte Kriegs

Dis

anlehe wiederum fünfzig Millionen



Enarf de c aſſheſt deutſche Mhrigleit eSTFSAQ
Ein Beitrag zur Geſchichte der Kriegsgründe
Jn einem kürzlich erſchienenen Leitaufſatz der

Morning Poſt über die Frage wie der deutſche
Einfluß aus dem politiſchen irtſchaftsleben am
beſten ausgeſchaltet werden könne heißt es u

Aber wie ſollen wir dieſe Einflüſſe die deutſchen
loswerden Wir müſſen Handel und Jndbuſtrie beſſer
organiſieren Die Schwachheit und
heit unſerer eigenen nationalen und wirtſchaftli
Organiſation iſt es die den fremden Bazillus zuläßt
Wie es um dieſen Bazillus in Wirklichkeit ſteht
davon gibt z B der lkanhandel ein treffliches
Bild Hierüber enthält die in den Mittelmeerländern
viel geleſene engliſche Wochenſchrift The Near Eaſt
in ihrer Nummer vom 24 April 1914 folgende
trachtung

Jch verzeichne daß einige der alten Anklagen
gegen engliſche Firmen beſtändig wiederholt werden
Jm Balkanhandel erweiſen ſie ſich als wenig
unternehmungsluſtig und zeigen Mangel an Energie
Sie ſcheinen die lokale Praxis langen Kredits n
zu kennen und ſind mit den Bedürfniſſen des lokalen
Marktes nicht vertraut Mögen dieſe Bemerkungen
wahr ſein oder nicht ſicher iſt daß viel zu weni
engliſche Firmen ihre Reiſenden nach Sibirien Bul
garien und Griechenland ſenden Weiter l
ſich die gleiche Zeitſchrift vom 17 April 1914 wörtlich
folgendermaßen vernehmen Bezugnehmend auf die
modernen griechiſchen Fabrikanlagen die Zu de
der letzten Jahre in den Jnduſtriegebieten Griechen
lands aufgeſchloſſen worden ſind ſagt ein Korreſpon
dent der Financial News daß dabei für einen
Engländer ein Haar in der Suppe iſt weil nämlich
mit alleiniger Ausnahme der Keſſel die ſämtlich

von einer bekannten engliſchen Firma bezogen wur
den die ganze Maſchineneinrichtung in allen Fabriken
aus Deutſchland ſtammt Der Grund iſt einem
griechiſchen Leiter zufolge der Deutſche Agenten be
ſuchen uns täglich ſie ſtudieren unſere Erforderniſſc
und geben genau das was wir brauchen Sie über
ſchwemmen uns mit Katalogen auf franzöſiſch oder
deutſch in nicht ſeltenen Fällen ſogar auf griechiſch
Die Preiſe ſind ausnahmslos mit Lieferung für
Athen berechnet Gewicht und Preis ſind in metri
ſchem Syſtem gegeben ſo daß wir bis auf den Lepta
berechnen können wieviel wir zu zahlen haben und
das beſte iſt die Stücke werden zu leichten Bedingun
gen geliefert zahibar in 3 6 9 ſogar 12 Monat n
engliſche Firmen beſtehen aber meiſt auf Kaſſe gegen
Papiere Dann ſind die Lokalagenten deutſcher
Firmen viel ausdauernder als Engländer

An anderer Stelle hebt der Near Eaſt vom
15 Mai 1914 die Rührigkeit der Deut
ſchen und den Rückhalt jeder Art den ihnen die
deutſche Regierung bieten kann hervor So iſt es
denn kein Wunder daß wir in unſerer Entwicklung
Englands Handel nahekamen und ihn bereits über
flügelten wie es im Levantzgeſchäft geſchah Die
Statiſtiken der drei Balkanſtaaten Bulgarien Ser
bien und Rumänien zeigen nämlich das überraſchende
Ergebnis daß von der n dieſer Länder im
Jahre 1902 für 95,5 Millionen Franken Waren aus
Deutſchland für 75,4 Millionen Franken aus England
ſtammten während ſchon im Jahre 1908 die engliſche
Einfuhr mit 98,8 Millionen hinter der deutſchen im
Werte von 183 Millionen Franken weiter in Rück
ſtand geraten war

Unbeugſamer Energie und eiſernem Fleiße hat
Deutſchland ſeinen erfolgreichen Wettbewerb auf dem
Weltmarkte zu verdanken Drüben aber in Enge
land war man verweichlicht und bequem geworden
wobei noch die ſchon an ſich überlegene wiſſenſchaft
liche Begabung und das glänzende Organiſations
talent des Deutſchen in e Manbeſchränkte ſich jenſeits des Kanals darauf das
Feuer zu ſchüren und Ränke zu erſinnen Aus Neid
hat England Haß geſät um ſo mehr müſſen wir uns
dieſe Tatſache ins Gedächtnis ruüfen um den Ab
ſichten des Anſtifters in dieſem Weltenbrande und
dem mit Energie von England ins Werk geſetzten
Wirtſchaftskriege beim Friedensſchluſſe wirkſam zu
begegnen Nur dann werden wir verhindern daß
England im Kampf gegen den verhaßten deutſchen
Bazillus Sieger wird und daß man unſerm um ſein

Daſein ringenden Volke Licht und Luft zum Leben
und die Früchte ſeiner harten Arbeit nimmt

gſtein deutſcher LuftangriffaufNewyorkmöglich

Können deutſche Lenkluftſchiffe oder Flugzeuge
einen Bombenangriff auf Newyork oder eine andere
amerikaniſche Stadt ausführen Dieſe Frage ſcheint
von den Amerikanern mit einer gewiſſen Bangigkeit
erwogen zu werden Unlängſt ſind in der amerika

niſchen Review of Reviews zwei Studien über dieſe
Frage erſchienen deren Verfaſſer nach ihrem Namen
zu ſchließen ſie heißen Waldemar Kämpffer und
Charles Dienſtbach Deutſch Amerikaner ſind
Uebereinſtimmend kommen ſie zu dem Ergebnis daß
ein deutſcher Luftangriff auf Newyork durchaus
möglich wenn auch richt leicht ausführbar iſt
Sollte etwa ein Lenkluftſchiff ewyork angreifen
wollen ſo gäbe es dafür zwei Möglichkeiten Einmal
kann die Nordſeeküſte das anderemal ein Mittel

je beiden Noggow
Romon von Wilhelm Laurin

29 Nachdruck verbotenDas ſchlechte Wetter verbot cs daß Karola die ihr
lieb gewordenen Spazierritte fortſetzte Auch war der
alte Nowak wenn ſich doch einmal ein Sonnenſtrahl
verſtohlen aus den Wolken hervorwagte allzuſehr mit
des Vaters neuem Motorpflug beſchäftigt der trotz
des Beſuches eines Monteurs noch immer nicht zur
Zufrieder heit arbeiten wollte

Von der Küche hielt ſich Karola mit Abſicht fern
Es lebte doch noch etwas von Trotz in ihr der ihr
zurief daß ſie nicht blindlings alles tun dürfe was
die Stiefmutter gut heiße Eine Klotilde von Zülow
war über die Küche des Hauſes getreten ehe ſie des
Hauſes Herrin geworden war Eine Karola von Rog
gow würde einmal nicht darauf angewieſen ſein in
fremden Häuſern zu dienen

Zwar ſchämte ſie ſich ſolcher Gedanken ebenſo ſchnell
wie ſie ihr kamen aber die Abneigung gegen dieſes
Reich der Mutter blieb ihr trotzdem Zudem konnte ſie
die von der Mutter ſo überſchwenglich geprieſene
Perle nicht ausſtehen Alma Müller bemühte ſich
zwar unverdroſſen um die Gunſt des jnädigſten Baro
neßchens indem ſie Karola katzenfreundlich umſchmei
chelte ſie erreichte jedoch das Gegenteil von dem was
ſie wollte Karola wußte den plump vertraulichen An
näherungsverſuchen geſchickt auszuweichen

War ſich Karola ſelbſt überlaſſen ſo gab ſie ſich in
ihrer traulichen Manſarde ihren geliebten Büchern hin
Viel reichhaltiger als ſie ſich hatte träumen laſſen war
die Bühnenliteratur in der Schloßbücherei vertreten

e C lärung lag auch nicht weit Alle dieſe
Bücher trugen den geliebten Namen der verſtorbenen
Muter Teils als Widmung die ehemalige Künſtler
von Ruf Kollegen oder Theaterdichter ſauber auf das
Titelblatt geſchrieben hatten teils von der Hand der
teuren Toten ſelbſt die wohl nicht als ſie in ihrer
eigenartig ſteilen und faſt männlich feſten Handſchriſt
die r zeichnete daran e habenmit welcher Rührung dereinſt die einzige Tochter e
Schriftzüge betrachten würde
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meerhafen etwa Pola als Ausgang dienen in beiden
Fällen aber könnte das Luftſchiff nicht ununterbrochen
das Atlantiſche Weltmeer überfliegen ſondern müßte
ſich eines ſchwimmenden Stützpunktes etwa in der
Geſtalt eines Unterſeebootes bedienen wo es ſich mit
Bomben verſorgen lann Ein Zuſammentreffen
zwiſchen Unterſeeboot und Luftſchiff auf hoher See
halten die Amerikaner ür einigermaßen ſchwierig
Mit Recht führen ſie an daß die Ortsbeſtimmung für
das Unterſeeboot einfach ſür das Luftſchiff dagegen
ſchwierig ſei es iſt dabei von dem deutſchen Funken
dierfſt abhängig könnte es mit zwei deutſchen
Funkenſtellen in Verbindung ſtehen ſo wäre eine ge
naue Ortsbeſtimmung möglich nach dem Urteile der
Amerikaner aber kommt für ſo weite Entſernungen
nur Nauen in Frage Dieſe Schwierigkeit wird aber
als verhältnismäßig leicht überwindbar betrachtet
das deutſche Lenkluftſchiff brauchte nur einen Stütz
punkt zu haben der nicht allzuweit von ſeinem An
griffsziele entfernt iſt Dafür kommen nach amerika
niſcher Auffaſſung zahlreiche Stellen inmitten der
Kleinen Antillen in Frage ebenſo hält man es jen
ſeits des Weltmeeres für nicht ausgeſchloſſen daß
Deutſchland zu dieſem Zweck irgendwo an der Küſte
Mexikos ſich einen Stützpunkt einrichten könne denn
die lange Küſte Mexikos iſt ſchlecht zu überwachen

Alles in allem halten die Amerikaner es für durch
aus möglich daß die Dutſchen einen Luftangriff mit

Lenkluftſchiffen auf amerikaniſche Städte wagen
einem Volke das Handels Unterſeeboote baut die
mehrmals die engliſche Blockade durchbrachen einem
Volke das durch den Bau von Ferngeſchützen die
120 Kilometer weit tragen ſeine techniſche Ueber
legenheit eben erſt wieder gezeigt hat ſei dieſes Wag
nis ſehr wohl zuzutrauen Es handie ſich da die
Witterungsverhältniſſe für die Länge der Zeit die
das Unternehmen in Anſpruch nähme nicht voraus
zuſehen ſeien um eine Art Glücksſpiel aber wer
wagt gewinnt oft Die Möglichkeit I zeuge ins
beſonderer Waſſerflieger in eben der Weiſe zum An
griff auf amerikaniſche Städte zu verwenden wie es
für die Lenkluftſchiffe erwogen worden iſt halten die
Amerikaner für geringer obwohl das Flugzeug eine
erheblich größere Geſchwindigkeit hat und daher nicht
ſo lange gutes Wetter braucht Das Zuſammen
treſfen mit einem ſchwimmenden Stützpunkt auf See
einem Unterſeeboot wird mit vollem Rechte für das
Flugzeug als ſchwierig hingeſtellt Mit Lenkluſt
ſchiffen oder Waſſerfliegern ausgeführt hat ein Luft
angriff auf Newyork nach amerikaniſchem Urteil eine
Wahrſcheinlichkeit von 10 auf Erfolg und von

50 auf Erfolg und glückliche Rückkehr des An
greifers Wie dieſe Zahlen gewonnen ſind erfährt
man freilich nicht Außer dieſen beiden Möglichkeiten
behandeln die Amerikaner auch die daß ein deutſches
Unterſeeboot ein auseinandergenommenes Flugzeug
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War aber der Wagen mit den Eltern zum Tore
hinausgerollt und zu Beſuchen in die Nachbarſchaft ge

dann kam es auch vor daß Karola wieder in das ver
wunſchene Reich ihrer ſchönen Mama huſchte und mit
den Bildern und Lorbeerkränzen Zwieſprache pflog die
in den vergeſſenen Gemächern dahinträumten Längſt
waren ihr auch die glänzenden und trotz ihrer lang
ährigen Haft noch immer nicht verblaßten Gewänder
urch die Hände geglitten es kam auch vor wie ſie

ſich dabei ertappte daß ſie vor dem großen Mahagoni
ſpiegel ſtand und den Federhut der ſtolzen Königin
Eliſabeth auf ihrem Köpfchen probierte

Und die Koffer die ſie unverſchloſſen gefunden hatte
offenbarten ihr bei jedem Beſuche der ſtillen Räume
etwas Neues ſie enthielten auch die Rollenbücher nach
denen die Muttec einſt ſtudiert hatte Zahlreiche Blei
ſtiftbemerkungen waren an den Rand der Manufkripte
geſchrieben Alle dieſe vergilbten Hefte bildeten von
nun an einen Schatz für Karola den ſie ebenſo weis
lich verbarg wie die Schlüſſel zu den Koffern die die
Koſtbarkeiten einer großen Künſtlerin bargen

Was die im Altenburger Stift wohl dazu geſagt
haben würden wenn ſie hier ihre ehemalige Kameradin
in ſolchem Flitterſtaat vor dem Spiegel geſehen hätten
Oder gar Lexi Renk die ihre Hauptpartnerin bei den
Liebhaberſtücken geweſen und deren Leidenſchaft es

radezu geweſen war ſich zum Gaudium aller Mitſhülertnn allabendlich in irgendein phantaſtiſches

Koſtüm zu werfen und eine Rolle aus der Jungfrau
oder der Braut von Meſſina in der Arbeitsſtunde
vorzutragen

exi Renk die dunkeläugige Komteſſe die der
Schrecken aller Lehrerinnen geweſen war weil ſie offen
erklärt hatte ſie wolle auf die Bre ter gehen die die
Welt bedeuten Lächelnd gedachte Karola manchmal
des Abends wo jene gerade mit Schwung die Stelle
aus dem Monolog vorgetragen hatte

c t alle meiner ſtillen Freuden
laſſ ich hinter mir auf immerdar

als die Pröbſtin ganz beſtürzt ins Zimmer getreten
war und der Komteſſe mitgeteilt hatte daß ihr Vater
im Empfangszimmer warte um ſein Töchterchen Halsüber Kopf aus dem Stift abzu holen

fahren mit denen es die Mutter eilig zu haben ſchien

r h ker t
m r n Werh r r u a Jr a deuſselrruxsienen Fränzunys

er
T

2 dlragezunt n

krrerune

Man erfuhr eigentlich nie den wahren Grund Es
wurden alle möglichen Geſchichten erzählt es hieß der
alte Graf Renk ſei bankerott und wolle mit der Tochter
nach Amerika flüchten andere wieder wollten wiſſen
daß der Graf plötzlich zum Katholizismus übergetreten
ſei Sogar das Gerücht daß Lexi Renk in ein Kloſter
geſchleppt oder daß ſie von ihrem barbariſchen Vater
an einen ebenſo alten wie reichen Gläubiger verheiratet
werden ſollte tauchten auf Tatſache war daß die
Pröbſtin und alle Schweſtern ſehr betroffen geweſen
waren und es ängſtlich vermieden hatten je wieder von
Lexi Renk zu ſprechen

Ob ſie wohl eine Künſtlerizr geworden war Oder
ob es ihr wie anderen ergangen war die auch den Ruf
zur großen Kunſt gehört unh ihm dennoch niemals
hatten folgen dürfen

Es war nur gut daß wevber Karolas Vater noch
auch die Mutter bis jetzt etwas dagegen einzuwenden
gehabt hatten daß Karola ihre meiſte Zeit mit Lektüre
verbrachte Der Vater hatte ſich nie darum gekümmert
und Frau Klotilde genügte es daß Karola nicht mehr
täglich hoch zu Roſſe die Umgegend unſicher machte

An einem der erſten ſonnigen Tage nach den regen
reichen Wochen brachte ihr die Poſt zwei Briefe aus
Berlin deren einer die wohlbekannte Handſchrift Tillys
trug während der zweite ſich als ein Schreiben von
Tante Evelyn entpuppte

Neugierig was die Hofrätin ihr zu ſagen hätte las
ſie das letztere zuerſt

Mein geliebtes Karolachen
Jch habe Dir ſchon immer ſchreiben wollen denn

meine Gedanken ſind oft bei Euch in dem ſchönen
Hoſfelden geweſen Jch wäre auch gewiß ſchon meinem
gegebenen Verſprechen Euch zu beſuchen nachgekommen
wäre nicht dieſes ſchreckliche Wetter geweſen aus dem
kein Menſch llug werden konnte Und nun muß uns
das Schickſal einen ſo böſen Streich noch obendrein
ſpielen Denke Dir unſer guter Egon iſt geſtürzt An
ſapar glaubten wir an das ſchlimmſte weil nicht er
elber ſondern ſein Regiment an die Mutter tele

grergigtt hat Jetzt ſind wir Gott ſei Dank ſchon etwas
eruhigt denn es geht ihm beſſer Du kannſt Dir aber

an Bord Hak das in ver Nähe Wer Küſte zuſammgeh und abgeſandt wird Auf dieſe wen halſet

e den Angriff für ſicherlich durchführbar dem an
r Flieger dürfte es nach ihrer Meinung frei

ich ſchwer ſein ſein Unterſeeboot wieder zu erreichen
Daß ein ſolches Unternehmen durchaus innerhalb der
Möglichkeit liegt wird durch einen Hinweis
auf die Fahrt des Wolf dargetan der lange Zeit
die Meere befahren hat und dabei einen Waſſerflieger
an Bord hatte der ihm das Auffinden der Beute er
leichterte Wenn der Wolf nicht den Handel zu
ſchädigen beabſichtigt hätte ſondern Waſhington oder
Newyork aus der Luft hätte bombardieren wollen
ſo wäre n dies ſicherlich ebenſo gut geglückt ſo
ſagen die Amerikaner wörtlich

Kriegsallerlei
Jn Frankreich gefrgn

Das folgende Gedicht eines Krlegsgefangenen in
ankreich das wir in der Tägl Rundſchau finden

at einen eigenartigen Weg über die Grenze nochchland genommen Ein mitgeſangener r

des Verfaſſers der dann als Schwerverwundeter aus
r wurde lernte es auswendig und entzog es ſo

er franzöſiſchen Grenzüberwachung Die Frage wie
es wohl denen zumute ſein möge die das ſchwere Log
einer jahrelangen Gefangenſchaft zu tragen haben noch
dazu im Banne neufranzöſiſcher Ritterlichkeit wird
immer wieder aufgeworfen Hier findet ſie eine Ant
wort aus berufenem Munde Die Sprache klingt weder
empfindſam noch pathetiſch aber gerade das derb Sol
datiſche des Tones dürfte aufhorchen laſſen denn es iſt
der Klang der Wahrheit

Saß inmitten der lärmenden Gruppe
müde bei meiner Abendſuppe
hatte nicht eben viel Gedanken
höre wie zwei Kameraden ſich zanken
ob es die Leute im Schützengraben
ſchlechter als wir Gefangenen haben
Einer von beiden erſt kürzlich gefangen
hat mit den Worten mich angegangen
Ja wenn ich ſo jung wie Sie noch wäre
Sind Sie ſchon lange in dieſer Miſere
Ob ich ſchon lange in Frankreich war

Nun es ſind jetzt dreieinhalb Jahr
Jener ſtutzt als er hört die Zahl
Dreieinhalb Jahre Verflucht nochmal

Und dieſes Wort das ſo leicht er geſprochen
hat mir plötzlich ins Herz geſtochen
iſt mir heiß in den Kopf geſtiegen
hab ich geſonnen die anderen ſchwiegen
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Dreieinhalb Jahre die große Not
Deutſchland kämpft wider Neider und Tod
Jetzt da das Schickſal entſcheidend waltet
bin ich ohnmächtig ausgeſchaltet
Jetzt da es gilt das Höchſte zu retten
bin ich verſtrickt in der Selbſtſucht Ketten
Andere helfen im großen Streit
Dreieinhalb Jahr von der Heimat ſo weit
dreieinhalb Jahr ohne Heim und Ruh
Gram und Sorge der Eltern dazu
Wild von einem Volke umeifert
das mir mein Heiligſtes frech begeifert
hab ich erlitten Krankheit und Wunden
Hitze und Froſt verhöhnt und geſchunden
quälenden Durſt und des Hungers Wut
Afrikas Fieber und Sonnenglut
Frondienſt zum Nutzen der feindlichen Macht
immer von Bajonetten bewacht
Sucht ich zu fliehen ſo iſt s mir mißlungen
wagt ich zu trotzen ſo ward ich bezwungen
Tauſend Verzichte und tauſend Schmerzen
immer die brennede Sehnſucht im Herzen
immer die Hoffnung bald wird es vergehen
Friede dann Heimkehr und Wiederſehen
Dreieinhalb Jahr ohne Fortſchritt und Streben
dreieinhalb Jahre vergebliches Leben
Dreieinhalb Jahre zehrende Qual
Dreieinhalb Jahre Verflucht nochmal

Der arme Schoßhund
Es gibt noch gefühlvolle Damen in Paris Wenigſtens

iſt Madame Hirſch eine ſolche Sie hatte ein reizendes Schoß
hündchen das ganz plötzlich verſchwand Jhr großes Herz
hatte unſägliches Mitleid mit dem Liebling und um es wieder
zu erhalten inſerierte ſie für 4 Mark die Zeile billiger ſind
die großen Boulevard Blätter nicht daß ſie 2000 Franken
Belohnung zahle demjenigen der ihr das ſchwarze Hünbchen
wiederbringe Darauf erhielt ſie eine Karte worauf ein Poilu
ſchrieb daß er das Jnſerat leider zu ſpät geleſen habe er
hätte ſich ſonſt ſicher die 2000 Franken verdient Das gehe
aber jetzt nicht mehr Warum nicht Weil er das Hündchen
verſpeiſt habe

Kriegshumor
Zuviel verlangt Ein Kinotheater im Freien Es fängt zu

tröpfeln an Schirm zu rufen einige weit entfernte Zu
ſchauer die nicht ordentlich ſehen können Jaſper Klaaß macht
den Schirm zu Niederſetzen Jaſper ſetzt ſich Hut ab
Jaſper nimmt den Hut ab und ruft nach hinten Sall ick mi
nu viellicht noch dat Hoor afſniden laten

Ueble Nachrede Haben Sie gehört der Vilzinger iſt ge
ſtorben Woran denn An Herzverfettung
Der Schieber Luſtige Blätter

d l

Egon iſt an dem Tage ſtellvertretender Adjutant ge
weſen Sie haben ihn bewußtlos vom Platze getragen
und er iſt mehrere Tage ohne Beſinnung geweſen Die
Mutter wäre am liebſten gleich hin und es war nur
gut daß ſie nicht telegraphiert hatten daß der Junge
außer der Kopfverletzung auch noch einen Beinbruch
davongetragen hat Aber nun wiſſen wir s und
wiſſen auch bereits daß die Zeit zu den ſchlimmſten
Befürchtungen vorüber iſt Er iſt gut im Garniſon
lazarett aufgehoben und wir bekommen täglich gute
Nachrichten Jch hatte es übernommen die Sache Tilde
mitzuteilen da die Mutter ganz hin war und nicht
ſchreiben konnte Leider aber bin ich mit meinen Ge
danken auch etwas zerſtreut ſo daß ich dieſes Wichtigſte
faſt vergeſſen hätte Jch habe meinerſeits den Kopf
voll und manchen Aerger der mir erſpart geblieben
wäre wenn der ſelige Munkewitz ein paar länger
am Leben geblieben wäre Denn ich brauche vor
meinem lieben Karolachen kein Geheimnis daraus zu
machen daß meine Witwenpenſion ſchmal iſt und daß
man in Berlin mit dem Vermieten recht vielen Aerger
hat Jch habe von Deiner Mama noch immer nit
eine Antwort auf meinen letzten Brief und meine darin
enthaltenen Arreeg erhalten und ich ſchreibe des
halb diesmal an Dich was ich mir ja immer ſchon vor
genommen hatte und bitte Dich daß Du
dieſes Unglück mitteilſt Von Tilly wäre nur
liches zu berichten ſie beſucht jetzt einen Gymnaſial
kurſus was ja modern iſt und wo ſie es ſo Gott will
noch einmal recht weit bringen kann An die ſchöne
Hochzelt denke ich noch recht oft Wir haben ſeitdem
die ganze neue Verwandtſchaft im Hauſe meiner lieben
Schweſter geſehen weil ſie es alle nicht glauben wollten
daß ſich der liebe Rittmeiſter mit einer Unadligen ver
heiraten will und es kann deswegen immerhin zum
Segen ausſchlagen Der gute Rittmeiſter hat mich
ſchon nach Kalberwiſch eingeladen Alſo beſtelle alles
Deiner Mama und ſie ſoll auch ſchreiben wie das neue
Wirtſchaftsmädchen ſich anläßt und wir wollen hoffen
daß der Sturz des lieben Egon recht bald geheilt 4
Sei nur immer ſehr vorſichtig wenn Du reiteſt
gibt doch recht wilde Pferde Und ſei herzligrüßt von Deiner alten Tante Evelyn h

denken in welcher Angſt wir geſchwebt habenAlſo es i bei einer Felddienſtübung geſchehen und Fortſetzung folgt
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